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Einsatz und Ausbildung

Taktische Feuerunterstiitzung
in aktuellen Konflikten

Im Zusammenhang mit den laufenden Streitkréftereformen werden
die Artillerietruppen in den westlichen Armeen stark reduziert.
Dennoch bleibt die Artillerie in diesen Streitkréften ein wesentliches
Mittel der taktischen Feuerunterstiitzung. Sie muss aber auf die
neuen Herausforderungen und Bediirfnisse der Truppen ausgerichtet

werden.

Hans-Peter Gubler, Redaktor ASMZ

Die Einsatzerfahrungen der letzten Jah-
re haben gezeigt, dass in Stabilisierungs-
operationen respektive bei Truppenein-
sitzen gegen einen asymmetrisch vorge-
henden Gegner in kritischen Situationen
immer wieder die Forderung nach rasch
wirksamer Feuerunterstiitzung gestelle
wird. In der Vergangenheit erfolgte in
solchen Situationen meistens der Ein-
satz von Luftnahunterstiitzungsmitteln
(Kampfflugzeuge oder Kampthelikop-
ter), deren Einsatz aber hiufig nicht zeit-
getecht erfolgen konnte. Die grosste Her-
ausforderung in den aktuellen Konflikten
ist nimlich die prizise und zeitgerechte
Zielaufklirung respektive Zielzuweisung.
Wie die Etfahrungen aus dem Irak und
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aus Afghanistan zudem zeigen, kommt es
bei solchen Untetstiitzungseinsiitzen aus
der Lufr (CAS-Einsitzen) immer wieder
zu Verlusten unter der Zivilbevblkerung
sowie teilweise massiven Kollateralschi-
den mit den entsprechend negativen Fol-
gen fiir die internationalen Truppen.
Unterdessen erfolgt bei den in Afgha-
nistan eingesetzten Truppenkontingenten
die taktische Feuerunterstiitzung immer
mehr auch durch eigene Artilleriemittel
(z.B. bei USA, Grossbritannien, Deutsch-
land und Frankreich). Fiir diesen Feuer-
kampf mussten jedoch die artilleristischen
Einsatzkonzepte angepasst und neue Mit-

Taktische Feuerunterstiitzung mit Selbstfahr-
geschiitz «Caesar» bei den franzésischen
Truppen in Afghanistan.

Bild: Nexter

tel fiir Aufklirung, Fithrung und Feuer-
leitung eingefiihtt werden. Zudem wer-
den die Geschiitze vermehrr mit weit-
reichenden und prizisen Munitionstypen
ausgestattet.

Zur Entwicklung der Artillerie

Die Artillerietruppen werden vor allem
in Europa im Zuge der laufenden Streit-
kriftereformen stark reduziert; dies so-
wohl in Bezug auf Anzahl der Batterien
als auch beziiglich Zahl der Geschiitze.
Bei der Einfiihrung neuer Geschiitze ist
zudem ein Trend in Richtung leichter,
selbstfahrender Artilleriesysteme festzu-
stellen. Beispiele dazu sind die auf Last-
wagen basierenden Selbstfahrgeschiitze
«Caesar» (Frankreich) und «Archer»
(Schweden). Auffallend ist, dass in den
westlichen Staaten im Bereich der schwe-
ren Artilleriesysteme und insbesondere
bei den Panzerhaubitzen keine Neuent-
wicklungen mehr im Gange sind. Selbst
die US Army musste in den letzten Jah-
ren die als Ablésung der M-109 vorge-
schenen Entwicklungen (Panzerhaubitze
«Crusader» und die Non-Line-of-Sight
Cannon (NLOS-C) aufgeben. Da keine
Neuentwicklungen absehbar sind, wird
die US Army weiterhin modernisierte
M-109-Geschiitze cinsetzen. Gegenwir-
dg liuft eine weitere Kampfwertsteige-
rung zur Version M-109A6 PIM (Paladin
Integrated Management).

Um bei den kiinftig wahrscheinlichen
milicirischen Aufgaben die geforderte
Feuerunterstiitzung erbringen zu kén-
nen, muss die Artillerie in ihrer Gesamt-
heit weiterenrwickelt werden. Wie die in-
ternationalen Erfahrungen zeigen, wer-
den auf der Basis vorhandener Geschiitze
vor allem die Bereiche Aufklirung, Feu-
erleitung und Munition modernisiert. Ge-
fordert sind:



* Echezeitautklirungsmittel in der Tie-
fe des Einsatzraumes (Drohnen sowie
elektronische und terrestrische Aufkli-
rungsmittel),

* automatisierte Feuerleitung, die eine
zeitverzugslose Feuerfilhrung im Ver-
bund mit anderen Fithrungsinformati-
onssystemen zulisst,

* leistungsfihige Prizisionsmunition mit
grosser Reichweite.

Von wesentlicher Bedeutung ist zudem
die Zusammenarbeit im Bereich der tak-
tischen Feuerunterstiitzung, gilt es doch
das Ardlleriefeuer mit allfilligen Mitteln
der Luftnahunterstiitzung (Kampfflug-
zeuge und Kampthelikopter sowie allen-
falls UAVs) genau zu koordinieten. Det-
zeit werden in auslindischen Armeen mo-
bile «Joint Fire Support Teams» aufge-
stellt, die mit Unterstitzung moderner
Technologien die Koordination der so ge-
nannten streitkriftegemeinsamen takti-
schen Feuerunterstiitzung iibernehmen.

Streumunition hat ausgedient

Streumunition, zu der auch die Kanis-
termunition gehére, ist cine konventio-
nelle Munitionsart zur Bekimpfung von
Flichenzielen. Thr Einsatz kann sowohl
durch Abwurf aus der Luft (Streubom-
ben) als auch durch Verschuss mit bo-
dengebundenen Artilleriewaffen erfolgen.
Die Beschaffung unserer Kanistermuni-
tion wurde in den 80er Jahren eingelei-
tet, wobei deren Einsatzméglichkeiten
und -verfahren damals klar definiert wor-
den sind. Basierend auf den damaligen
Etkenntnissen iiber die Angriffsverfah-

Die US Army nutzt weiterhin kampfwertgestei-
gerte PzHb M-109A6 PIM. Bild: US Army

ren der Streitkriifte des Warschauer Pakees
war die Kanistermunition zur Bekimp-
fung von weichen Flichenzielen vorge-
sehen. In erster Linie wollte man damit
gegnerische Mot Schiitzenverbinde beim
abgesessenen Angriff vor unseren Stiitz-
punkten und Sperren bekimpfen. Vor-
geschen war zudem deren Einsatz gegen
gegnerische Luftlandetruppen in der Ab-
setzphase. Mit den verinderten Bedro-
hungsannahmen muss heute die Wirk-
samkeit von Streumunition klar in Frage
gestellt Wefden.

Einsitze von Streumunition 1999 im
Kosovo, Afghanistan 2001 und Libanon
2006 fiihrren in den lerzren Jahren zu
internationalen Verhandlungen iiber Ver-
bote dieser Munition. Dabei hat sich ge-
zeigt, dass heute in bewohnten Gebieten
ein Einsatz von Streumunition proble-
matisch ist und als inhuman angeschen
wird. Das gleiche gilt iibrigens auch fiir
deren Einsatz im eigenen Land. Denn
die Erfahrungen zeigen, dass jeder Ein-
satz von Streumunition, auch von so ge-
nannt modernen Typen, mit einer unkon-
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tollierten Menge von Blindgiingern ver-
bunden ist.

Fazit

Wie die auslindischen Einsatzerfahrun-
gen der letzten Jahre zeigen, har die takti-
sche Feuerunterstiitzung und damit auch
die Artillerie in den heute wahrschein-
lichen Konflikten eine wichtige Rolle zu
erfiillen. Mir einer rechtzeitigen und ziel-
genauen Feuerunterstiitzung gegen feind-
liche Kriifte kénnen eigene Verluste ver-
mieden werden. Unabdingbare Voraus-
setzung dazu sind aber die zeitgerechte
Verfiigharkeit sowie eine optimale Ziel-
genauigkeit des Feuers, damit Verluste
unter der Zivilbevilkerung und Kollate-
ralschiden wenn immer méglich vermie-
den werden kénnen. Beispiele der letzten
Jahre haben gezeigt, dass mit den Mit-
teln der Luftnahunterstiiczung diese For-
derungen in vielen Fillen nicht gewiihr-
leistet werden kénnen.

Will die Artillerie ihre Bedeutung bei-
behalten, muss sie dringend auf die neuen
Herausforderungen und Bediirfnisse aus-
gerichter werden. Dazu brauchr es nicht
neue Geschiirze, sondern vor allem leis-
tungsfihige Echtzeitaufklirungsmittel, mo-
derne Fiihrungs- und Waffeneinsatzsyste-
me sowie Prizisionsmunition. Mirt einer
raschen Reduktion bei den vorhandenen
Geschiitzen und veralterer Munitionsty-
pen sollten erste Weichen in die Zukunft
gestelle werden. Zudem sollten mit Blick
auf eine kiinftig notwendige «streitkrifte-
gemeinsame taktische Feuerunterstiitzungy
zusammen mit der Luftwaffe die notwen-
digen Grundlagen etarbeitet werden. H

Ein Job bei der Kantonspolizei Ziirich ist etwas
vom Spanmendsten und Vielseitigsten, was Sie
mit sich und Ihrer Zukunft anfangen kénnen.
Die Aushildung (bei vellem Lohnl} ist anspruchs-
voll, der Berufsalltag abwechslungsreich
und die Karriere vielfiitic. Haben Sie einen
Schweizer Pass und sind Sie zwischen 20 und 35
sowie sportiich und gesund? Dann sollten Sie
sich naher informieren iber diese attraktive
Zukunftsperspektive —via Coupon, per Telefon
0800 827 117 ader auf www.kapo.zh.ch

WIR VERSCHAFEEN IHNEN

Kantonspolizei
Zirich

TCH WILL MEHR WISSEN! Senden Sie mir bitte thre
ausfithifichen Informations- und Bewerbungsunterfagen.

[ terr

UBERRASCHENDE AUFTRITTE.

sarede [ Frau

Name

Vorsame

Sirasse, M.

PiZ Ort

Ioh bsitze das Sciwsizer Sirgervectt [ jg [ aera

Einsenden an: Kantonspolizel Ziirich,
Personalgewinnung, Postfach, 8021 Zirich




	Taktische Feuerunterstützung in aktuellen Konflikten

